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Die Getreideversorgung in der Bundesrepublik 

unter besonderer Berücksichtigung des Futterbedarfs 

Das Getreide liefert in Form von Mehl, Brot 
und Nährmitteln verhältnismäßig billig Kohle-
hydrate und, in veredelter Form, über den Tier-
magen Eiweiß und Fett. Deshalb kommt ihm für 
die menschliche Ernährung eine ganz besondere 
Bedeutung zu. 

In Westdeutschland ist bei Brotgetreide der 
Anschluß an die neue Ernte erreicht, nachdem 
noch im Frühjahr ernste Besorgnisse für die 
Sicherung der menschlichen Ernährung bestanden. 
Schwierigkeiten in der Versorgung waren vor-
nehmlich dadurch entstanden, daß die Abliefe-
rung als Folge der Diskrepanz zwischen den 
Preisen für Brot- und Futtergetreide stockte (vgl. 
das Schaubild), obwohl sich noch erhebliche Be-
stände an Brotgetreide in Händen der Landwirt-
schaft befanden. Es war für den Bauern vorteil-
hafter, Weizen und Roggen an die Schweine zu 
verfüttern, als Brotgetreide abzuliefern und da-
für das teurere Futtergetreide zu kaufen. Der 
propagierte Umtausch von Milokorn gegen Rog-
gen begegnete nur geringem Interesse. Deshalb 
war der Anschluß an die neue Ernte neben größe. 
ren Einfuhrmengen in den letzten Monaten des 
abgelaufenen Wirtschaftsjahres nur durch erheb-
liche Eingriffe in die Bundesreserve zu erreichen, 
die es im kommenden Wirtschaftsjahr wieder 
aufzufüllen gilt. 
Im Vorkriegsdeutschland war die Getreidever-

sorgung aus eigener Kraft kein wesentliches Pro-
blem. Die verhältnismäßig dünn besiedelten Ost-
gebiete mit ihren fortschrittlich entwickelten An-
baumethoden auf den großen Gütern vermochten 
den Westen fast ausreichend zu beliefern, sodaß 
für das gesamte Reichsgebiet nur eine geringe 
Einfuhr (etwa G vH der Getreideversorgung) er-
forderlich war. Nach dem Zusammenbruch haben 
sich die Verhältnisse naturgemäß grundlegend ge-
wandelt. Neben dem Verlust der Gebiete jenseits 
der Oder/Neiße machte sich im Rumpfgebiet die 
politische Zonentrennung besonders bemerkbar, 
die ernährungswirtschaftlich schwerwiegende Fol-
gen für das Bundesgebiet haben mußte, zumal 
durch die einströmenden Flüchtlinge plötzlich 
Millionen Menschen mehr zu ernähren waren. Die 
ersten Jahre nach dem Zusammenbruch konnten 
nur durch erhebliche Auslandshilfe notdürftig 
überbrückt werden. 

Brotgetreideversorgung 

Eine Untersuchung über die Getreidesituation 
in Westdeutschland kann mit Anspruch auf Zu-
verlässigkeit erst vom Wirtschaftsjahr 1948/49 an 
durchgeführt werden, nachdem die ersten „Hun-
gerjahre" mit ihren das Bild trübenden Begleit-
erscheinungen (Schwarzmarkt, Schwarzschlachtun-
gen, Ablieferungszwang) überwunden waren. Be-
merkenswert in der Brotgetreidebilanz der auf 
S. 158 stehenden Tabelle ist die Tatsache, daß rech-
nungsmäßig im abgelaufenen Wirtschaftsjahr die 
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aus eigener Ernte zur Verfügung stehenden Men-
gen, obgleich sie niedriger waren als im Vorjahr, 
ausreichten, um den Bedarf (einschl. Verbrauch 
für gewerbliche Zwecke) zu 87 vH gegenüber 
83 vH im Vorjahr zu decken. Der Grund für die 
Verbesserung der Selbstversorgung liegt im Rück-
gang des Verbrauchs infolge der allgemein besser 
gewordenen Ernährungslage, die es ermöglichte, 
die bisher zwangsläufig stärker verwendeten 
Mehlprodukte durch gehaltvollere Nahrungs-
mittel zu ersetzen. Der Pro-Kopf-Verbrauch der 
sich nicht selbstversorgenden Bevölkerung, der 
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1948/49 noch 143 kg betrug, hat sich mit 122 kg 
(einschl, der aus Futtergetreide, stammenden 
Mengen für den menschlichen Verzehr) schon 
wieder dem Vorkriegsverbrauch angeglichen ( ca. 
120 kg). Die Ernte blieb noch um 0,8 Mill. t 
hinter dem Gesamtbedarf der Bevölkerung an 
Brotgetreide zurück. 
Wenn in allen untersuchten Jahren mehr Brot-

getreide eingeführt wurde, als zur Deckung der 
Fehlmenge erforderlich war, so lag das neben 
handelspolitischen Maßnahmen an den zeitweise 
ungünstigen Preisrelationen zwischen Brot- und 
Futtergetreide, die den deutschen Bauern veran-
laßten, einen Teil seines Brotgetreides zu ver-
füttern. Die Schweinepreise ließen dem Land-
wirt die Verwertung des Getreides über den Tier-
magen günstiger erscheinen als den direkten Ver-
kauf. Die entstandene Lücke in der Brotgetreide-
versorgung mußte durch Einfuhren gedeckt wer-
den, die vorwiegend aus den Vereinigten, Staaten 
kamen, auf die Westdeutschland infolge der Ab-
hängigkeit von der Marshall-Plan-Hilfe besonders 
angewiesen war. Außerdem hatten die USA am 
Absatz ihrer hohen Brotgetreidebestände ein be-
sonderes Interesse. 

Futtergetreideversorgung 

Zusammen mit der verbleibenden Futtermenge 
aus der Futtergetreidebilanz ergab sich dank der 
guten Getreideernte 1949 für das folgende Wirt-
schaftsjahr ein Futteranfall von 7 Mill. t, also 
eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 
2,5 Mill. t, die 1950/51 aber wieder um 0,9 Mill. t 
zurückging, da der ursprüngliche Einfuhrplan mit 
4,6 Mill. t nicht eingehalten wurde. Die Folge der 
1949 verbesserten Futterversorgung war das 
sprunghafte Anwachsen des Schweinebestandes in 
diesem Jahre auf 9,7 Mill. Stück (1948: 6,8 Mill. 
Stück). 
Neben den Schweinen benötigt auch das übrige 

Vieh, insbesondere die Pferde, nicht unerhebliche 
Getreidemengen. Allerdings wäre es abwegig, bei 
der Untersuchung nach der Höhe des Bedarfs an 
Futtergetreide allein von den Getreidebilanzen 
ausgehen zu wollen. Es würde ein vollkommen 
falsches Bild ergeben, wollte man nicht gleich-
zeitig auch die Kartoffeln berücksichtigen, die, 
zumal bei der Schweineaufzucht und -mast, als 
kohlehydrat- und stärkehaltiges Futtermittel eine 

ausschlaggebende Rolle spielen und in die Futter-
bilanz eingesetzt werden müssen. 

Seit dem Jahre 1949 kann der Kartoffelver-
brauch für die menschliche Ernährung wieder als 
normal angesehen werden. Im Durchschnitt der 
letzten Vorkriegsjahre betrug er rd. 175 kg je 
Person und Jahr. Bei der fraglos höher liegenden 
Norm der Selbstverbraucher ist dabei ein höherer 
Anfall an Abfällen in Rechnung gestellt, der als 
zusätzlicher Futteranteil angesehen werden kann. 
Der Verbrauch für industrielle Zwecke (Brenne-
reien, Stärke- und Trocknungsindustrie) richtet 
sich weitgehend nach dem Ausfall der Ernte und 
wird in Anlehnung an Untersuchungen des Sta-
tistischen Bundesamts für 1948 und 1949 auf 0,4 
und für 1950 auf 0,6 Mill. t geschätzt (1950 stär-
kerer Anteil an Brennereikartoffeln infolge der 
überaus guten Ernte). Der Außenhandel ist von 
untergeordneter Bedeutung. Als Rest verbleibt 
der Futteranteil (auf Getreidewert im Verhältnis 
4:1 umgerechnet). 

In nicht veröffentlichten internen Berechnungen aus 
dem Jahre 1936 ist vom Deutschen Institut für Wirt-
schaftsforschung (Institut für Konjunkturforschung) 
für eine Reihe von Jahren vor dem Kriege der Futter-
bedarf an Getreide und Kartoffeln für den gesamten 
Viehstapel (Pferde, Rindvieh, Schweine und Geflügel) 
festgestellt worden. Die pro Jahr und Tier im Durch-
schnitt dieser Jahre errechneten Normen lassen sich 
unbedenklich für die hier in Betracht kommende Zeit-
spanne verwenden. 
Unter Zugrundelegung dieser Vorkriegsfutter-

sätze ergibt sich für die Gegenwart ein Futter-
bedarf von 8,7 Mill. t in Getreidewerten. Die 
Steigerung des Bedarfs gegenüber den Vorjahren 
um 1,1 bzw. 1,0 Mill, t geht fast ausschließlich 
auf das Konto der erhöhten Schweinebestände; 
der übrige Viehstapel war daran nur unerheblich 
beteiligt. 

Die rechnerischen Übermengen werden, so kann 
man annehmen, zum Teil in die von der Regie-
rung eingelagerte Bundesreserve eingegangen 
sein, zum Teil werden sie zur Deckung des Futter-
bedarfs der im Laufe der einzelnen Wirtschafts-
jahre ständig steigenden Viehbestände gedient 
haben'). Trotz aller Warnungen und Hinweise 

1) Neben der Schwierigkeit, durch theoretische Berechnungen 
den Futterbedarf genau zu erfassen, ist zu berücksichtigen, daß 
sich die Berechnungen auf den Viehbestand der Dezemberzählung 
des Wirtschaftsjahres unter der Voraussetzung eines einigermaßen 
stabilen Viehbestandes beziehen. 

Getreide- und Kartoffelbilanz in Getreidewerten im Bundesgebiet, einschl. Westberlin 
in 1000 t 

Brotgetreide Futtergetreide 

48/49 49/50 50/51 51/52 48/49 49/50 50/51 51/52 

Kartoffeln 1) Getreide und Kartoffeln 

48/49 49/50 50/51 51/52 48/49 49/50 50/51 51/52 

Ernten  
Abzüglich: 
Aussaat   
Schwund  

4 828 

398 
145 

5 954 

403 
179 

5 792 

405 
174 

2)6 050 

405 
182 

3 095 

283 
93 

4 267 

303 
128 

4 397 

300 
132 

)4 950 

300 
149 

5 888 

563 
589 

5 219 

600 
522 

6 989 8)5 600 

628 
699 

613 
560 

13 811 

1 244 
827 

15 440 

1 306 
829 

17 178 

1 333 
1 005 

16 600 

1 318 
891 

Aus eigener Ernte 
verfügbar  4 285 

Einfuhrüberschuß 
(einschl. Mehl)   3 510 

5 372 

3 345 

5 213 

2 537 

5 463 2 719 

- 1573 

3 836 

1 750 

3 965 

1 165 

4 501 4 736 

21 

4 097 

10 

5 662 

-21 

4 427 11740 

5 104 

13 305 

5 105 

14 840 

3 681 

14 391 

Insgesamt verfügbar. 
Davon für 

menschl. Verzehr 
a) Nichtselbst-

versorger  
b) Selbstversorger 
Gewerbl.Zwecke   

7 795 8 717 

6 007 5 485 

1 028 990 
20 34 

7 750 

5 000 

979 
46 

4 292 

4) . 

500 

5 586 5 130 

300 256 

507 547 

4 757 

2275 

100 100 

4 107 

2 168 

100 

5 641 

2 175 

150 

16 844 

9 310 

620 

18 410 

8 943 

641 

18 521 

8 410 

743 

Rest   740 2208 1 725 3 792 I 4 779 I 4 327 2 382 1 839 3 316 6 914 8 826 9 368 

1) Auf Getreide im Verhältnis 4:1 umgerechnet. - 2) Vorläufige Zah en, — ) Geschätzt. — 4) Im Posten Brotgetreide mitenthalten. 
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Futterbedarf an Getreide und Kartoffeln 

in Getreidewerten 
in 1000 t 

1948/49 1949/50 1950/51 

Insgesamt   

davon für 

Schweine   
Pferde   

Demgegenüber 

Futterausfall aus 
Getreide und Kartoffeln   

Verbleibende Übermengen   

6 591 

2 754 
2 346 

6 914 

7 689 

3 604 
2 362 

8 826 

8 663 

4 560 
2 277 

9 368 

323 1137 705 

der zuständigen Stellen haben die Schweine-
bestände weiterhin laufend zugenommen. Sie be-
trugen 12 Mill. Stück im Juni 1951 gegenüber 
11,9 Mill. Stück bei der letzten Dezemberzählung 
und gegenüber 9,1 Mill. Stück im Juni 1950. 
Offensichtlich ist die Beibehaltung des hohen 
Schweinebestandes, ohne nennenswerte Störun-
gen in der Bedarfsdeckung für die menschliche 
Ernährung, allein den günstigen Kartoffelernten 
der letzten Jahre, besonders der Rekordernte 
1950 zuzuschreiben. Ein derartig hohes Ernte-
ergebnis dürfte in diesem Jahr kaum zu erwarten 
sein. Zwar ließ der Stand der Kartoffelfelder bis 
zum Juli berechtigte Hoffnungen zu, aber die ge-
bietsweise anhaltende Trockenheit im August 
und September, den Hauptmonaten für das 
Wachstum der Knollen, läßt es — von örtlich an-
ders gelagerten Verhältnissen abgesehen — aus-
geschlossen erscheinen, daß die Rekorderträge 
des Vorjahres wieder erreicht werden. 

Probleme für 1950/51 

Ein günstiges Moment für die Beurteilung der 
Versorgung im laufenden Wirtschaftsjahr ist in 
der guten Getreideernte zu erblicken, die, nach-
dem nunmehr die Erntearbeiten beendet sind, 
auf 11 Mill. t veranschlagt wird. 6,05 Mill. t ent-
fallen davon auf Brotgetreide. Über den Ausfall 
der Kartoffelernte liegen noch keine amtlichen 
Schätzungen vor. Bei Annahme eines ha-Ertrages 
von 200 dz ( 1935/39 = 171 dz, 1945 = 245 dz) 
und einer den Plänen entsprechend etwas ge-
ringeren Anbaufläche (1,12 Mill. ha) errechnet 
sich ein Gesamtertrag von 22,4 Mill. t = 5,6 Mill. t 
Getreidewert. Insgesamt würden demnach 16,6 
Mill, t Getreidewert, oder nach Abzug von Saat-
gut und Schwund, 14,4 Mill. t aus eigener Ernte 
zur Verfügung stehen. Wie bereits bemerkt, hat 
der Pro-Kopf-Verzehr wieder annähernd den 
Vorkriegsstand erreicht, und es kann angenom-
men werden, daß der menschliche Verzehr sich 
auf dieser Höhe stabilisieren wird. Bei einem 
Verbrauch für Nahrungs- und gewerbliche Zwecke 

von 9,2 Mill. t verbleibt als Futter ein Rest von 
5,2 Mill. t. Da der Schweinebestand weiterhin an-
steigt und auch die Zahl der trächtigen Sauen 
seit der Septemberzählung 1950 absolut und in 
vH des Gesamtschweinebestandes ständig zuge-
nommen hat, wird geschätzt, daß der Schweine-
bestand bis auf 13,91) Mill. Stück anwachsen wird, 
um dann unter dem Einfluß einer sich bereits 
anbahnenden normalen Preisrelation zwischen 
Brot- und Futtergetreide wieder allmählich abzu-
sinken. Im laufenden Wirtschaftsjahr wird der 
Schweinebestand bei jeder Zählung höher liegen 
als im entsprechenden Zeitpunkt des abgelaufe-
nen Wirtschaftsjahres. Der Gesamtfutterbedarf 
wird infolgedessen, selbst wenn für den übrigen 
Viehstapel eine Steigerung des Bedarfs von nur 
1 vH unterstellt wird, zum wenigsten 9,2 Mill. t 
betragen, also rd. 0,5 Mill. t mehr als 1950/51. 
Das bedeutet, daß, ohne Berücksichtigung von 
Reserven, im laufenden Wirtschaftsjahr ein Ein-
fuhrbedarf von 4 Mill. t Getreide besteht. 
Im letzten Wirtschaftsjahr betrug die Einfuhr 

3,7 Mill. t; sie wurde zu einem großen Teil mit 
ECA-Mitteln finanziert. Auch im kommenden 
Wirtschaftsjahr sollen sie die Grundlage für die 
Bezahlung der Einfuhr bilden. Mit einer Kürzung 
dieser Mittel muß jedoch gerechnet werden, so 
daß in steigendem Maße freie Dollarbeträge zur 
Finanzierung der Getreideeinfuhr herangezogen 
werden müssen. 

In erster Linie wird es darauf ankommen, die 
Versorgung mit Brotgetreide sicherzustellen. Da 
das Angebot an Futtergetreide aller Voraussicht 
nach weiterhin knapp bleiben wird — es wird im 
wesentlichen aus den USA geliefert, deren Eigen-
verbrauch bei einem geringeren Überhang als 
1950/51 im Steigen begriffen ist — besteht nach 
wie vor die Gefahr, daß bei der augenblicklichen 
Preiskonstellation ein Teil des Brotgetreides in 
den Futtertrog wandert. Um dem vorzubeugen 
und die Ablieferung von Brotgetreide zu be-
schleunigen, hat sich die Regierung entschlossen, 
dem Bauern von August bis November ein zu-
sätzliches Entgelt in Form von sog. Frühdrusdh-
prämien zu zahlen, die durch Subventionen aus 
Bundesmitteln aufgebracht werden ( Gesetz vom 
21.7.51). Sie sind monatlich gestaffelt und be-
tragen für Roggen Di1I 30,— bis DM 20,— und 
für Weizen DM 20,— bis DM 16,— je t. Um im 
laufenden Wirtschaftsjahr weiterhin der aufge-
zeigten Schwierigkeiten in der Getreideversor-
gung Herr zu werden, wird der Abbau des unter 
den augenblicklichen Verhältnissen stark ange-
wachsenen Schweinebestandes das Hauptziel blei-
ben müssen. 

1) R. Plate: „Vorausschau auf den Schweinemarkt:` Sonder-
druck Nr.4 des Instituts für landwirtschaftliche Marktforschung, 
Braunschweig 1951. 

Die Wirtschaftslage Rumäniens 

In Rumänien') wurde der erste Wirtschafts-
plan erst im Jahre 1949 aufgestellt und bis Ende 
1950 verlängert. Der Fünfjahrplan 1951/55 sieht 
eine beschleunigte Industrialisierung dieses Agrar-
landes vor. Die Gesamtinvestitionen sollen 1330 
Mrd. Lei=) betragen, davon 51 vH für die In-

1) Rumänien ist heute nach dem Verlust Bessarabiens, der Nord-
Bukowina und der Süd-Dobrudscha um rd. 58000 qkm kleiner als 
vor dem Kriege. 

2) Der amtliche Kurs: 150 Lei = 1 S. 

dustrie und nur 9,9 vH für die Landwirtschaft. 
Das Schwergewicht wurde auf die Entwicklung 
der Öl-, Eisen- und Maschinenindustrie gelegt. 
Die Industrieproduktion soll im Jahre 1955 auf 
das Zweieinhalbfache des Jahres 1950 gesteigert 
werden. 
Im Hinblick auf die bis jetzt erzielten Leistun-

gen in Bergbau und Schwerindustrie ist das vor-
gesehene Plansoll kaum zu erreichen. Es mangelt 
in Rumänien an qualifizierten Arbeitskräften, 
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Maschinen, und vielen Rohstoffen. Die von den Sowjets be-
sonders scharf kontrollierte Produktion von Erdöl, des wichtig• 
sten und bedeutendsten Rohstoffes des Landes, ist gegenüber 
dem Vorkriegsstand weit zurückgeblieben, weil es einerseits an 
Ausrüstung, andererseits am guten Willen der schlecht bezahlten 
Arbeiter mangelt. 

Für die Sowjetisierung Rumäniens ist die wachsende Zahl der 
Zwangsarbeiter typisch, die in letzter Zeit massenweise haupt-
sächlich in den Grenzgebieten rekrutiert und für den Bau des 
Schwarzmeer-Donau-Kanals und anderer strategischer Objekte 
eingesetzt werden. Die forcierte Industrialisierung des Landes 
erfolgt im Zuge der Integration in den Ostblock, ohne Rück-
sieht auf vorhandene Gegebenheiten und den Lebensstandard 
der Bevölkerung. Rumänien, einst wichtiger Getreide- und Öl. 
lieferant Europas, behält die Rationierung der Lebensmittel und 
der Erdölerzeugnisse bei. 

Seit der Währungsreform von 1947 sind die Preise für freie 
Lebensmittel durchschnittlich auf das Fünffache gestiegen'), wäh-
rend die Löhne und Gehälter kaum eine Zunahme erfuhren. Die 
Lehensmittelknappheit - vor allem in den Städten - ist um 
so bemerkenswerter, als das flache Land vorläufig noch wenig 
unter der Kollektivierung zu leiden hat ( es gibt nur 1070 Kol-
lektivwirtschaften mit 73 000 Bauernhöfen). Der sozialistische 
Sektor, also Kollektivwirtschaften und Staatsgüter, umfaßt 
11 vH der gesamten Ackerfläche von rd. 10 Mill. ha. Die Ge-
treideproduktion und die Viehwirtschaft dürften bereits 1949 
den Vorkriegsstand erreicht haben. Es besteht kein Zweifel, daß 
die ungenügende Lebensmittelversorgung nicht nur auf mangel. 
hafte Organisation, sondern auch auf verstärkte Lebensmittel. 
exporte nach dehn Osten zurückzuführen ist. Allein auf Grund 
des Friedensvertrages mit der Sowjetunion muß Rumänien bis 
1953 jährlich 100 000 t Getreide sowie bedeutende Mengen an 
Saatgut als Reparationen liefern. 

Im rumänischen Außenhandel zeigt sich nach dem Kriege 
ebenfalls ein bedeutender Wandel. Während vor dem Kriege 
nur 28 vH des Exportes nach den Ostblockstaaten gingen, betrug 
der Anteil der Oststaaten im Jahre 1949 83,7 vH. Ebenso nahm 
der Import aus den Ostblockstaaten zu: Er machte 1938 21,6 vH 
und im Jahre 1949 80,3 vH aus. An westliche Länder liefert Ru. 
mänien u. a. Getreide, Futtermittel, Holz, Papier und chemische 
Rohmaterialien. 

Die rumänischen Quellen sprechen von erfolgreicher Durch. 
führung des Planes für das Jahr 1950 (mit Ausnahme von Öl). 
Sie beklagen sich jedoch selbst über die schlechte Qualität der 
Güter und die niedrige Arbeitsproduktivität und sprechen von 
der Notwendigkeit einer rentablen Wirtschaftsführung. Man 
muß also mit erhöhten Arbeitsnormen und weiterer Schmälerung 
des rumänischen Lebensstandards rechnen. 

1) Z.B. kostet 1 kg Kartoffeln 30 Lei (1947 = 3 Lei) und 1 Ltr. Milch 50 Lei (1947 = 
5 Lei). Rindfleisch und Eier kosten das Vierfache der Preise von 1947. 

Der Außenhandel Rumäniens nach Ländern 

A u s f u h Einfuhr 

in M'll. $ in vH der Gesamtausfuhr in Mill. $ 

1938 1 1947 1948 1949 1938 1947 1948 1949 1938 1947 1948 1949 

in vH der Gesamteinfuhr 

1938 1947 1948 1949 

Ostblock-  
davon 
UdSSR  

Westliche Welt  
davon 
Europ. Länder   
USA   

Welt, gesamt   

28 

132 

112 
2 

160 

30,0 

17,5 

4,3 

1,7 
0,2 

34,3 

90 

43 

39 

29 

129 

169 

108 

33 

21 
1 

202 

17,5 

82,5 

70,0 
1,2 

100,0 

87,4 

51,0 

12,6 

4,9 
0,6 

100,0 

69,8 

33,3 

30,2 

22,5 

100,0 

83,7 

53,5 

16,3 

10,4 
0,5 

1.00,0 

27 

98 

87 
6 

125 

37.1 

25,9 

24,2 

4,4 
12,3 

61,3 

67 

32 

28 

18 
8 

95 

139 

80 

34 

24 
3 

173 

21,6 

78,4 

69,6 
4,8 

100,0 

60,5 

42,3 

39,5 

7.2 
20,0 

100,0 

70,5 

33,7 

29,5 

18,9 
8,4 

100,0 

80,3 

46,2 

19,7 

13,9 
1,7 

100,0 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

18. Jahrgang Berlin, 28. September 1951 Nr. 39 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Juli 1951 B 
Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 2)   

Sterbefälle•)   

Eheschließungen   

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . . 

Gehälter in der Industrie . . 

•••tnbah❑ 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
g , kalendertgl. 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güter 4) . . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd.nachWest-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

Binnenschiffahrt 
Güterumschlagf.d.Binnenhäfen 5) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Güter 4)   
Geleistete Tonnen-km . 

Ge-
biet *) 

D 

DBR 1' 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 
DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

DBR 
G-B 
W-B 
0-B 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr 

Post 
Übermittelte Telegramme 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag 

DBR 

DBR 

DBR 
W-B 
DER 

DBR 

DER 

Einheit t) 

1950 1951 

Mai I Juni I Juli I Aug. I Sept. I Okt. Nov. I Dez. 

24 25,5 26 27 26 26 25 24 

Jan. Febr. März April I Mai 

26 24 I 25 25 23,5 

Juni I Juli 

26 26 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Mill. DM S 
1949 = 100 
Mill. DM S 
1949 = 100  

Mill. S 
1949 = 100 

Mill. 

1000 TD 
1000 t S 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. n 

1000 t 

mill. 

S 

1000 t S 

68500 68600 68600 687 68800 
9) 

47448 476 • 47793 47830 47862 47892 47936 479S5 48025 • 
o)3328 -)3330 o)3333 o)3335 -)3336 -)3339 0)3341 0)3341 0)3341 o)3341 0)3341 o)3341 -) 3342 3343 3344 
o)3136 o)2139 o)2143 o)2145 9)-)2147 o)2150 o)2153 -)2155 -) 2156 -) 2157 0)2156 o)2158 o)2160 2162 2164 
1192 1191 1190 1190 9) 1189 1189 1188 1186 1185 1184 1185 1183 1182 1181 1180 

17700 17600 17500 17450 17400 

16,7 16,1 1.5,4 15,1 15,7 15,7 15,5 15,2 15,7 16,9 17,0 16,5 16,7 16,0 • 
11,0 11,4 10,3 9,7 10,0 9,7 9,4 9,7 9,6 10,0 10,1 10,0 10,6 10,1 9,8 
10,7 11,1 10,1 9,4 9,5 9,6 9,4 9,3 9,4 9,5 9,8 9,3 10,0 9,6 9,4 
11,5 11,9 10,7 10,2 10,8 9,9 9,5 10,4 10,1 11,0 10,7 11,3 12,0 11,0 10,4 

10,5 9,9 9,2 9,0 8,9 9,7 10,8 11,1 12,8 13,4 12,2 11,0 10,3 9,8 • 
12,4 12,2 11,3 11,4 11,3 12,9 14,1 15,1 16,5 13,8 13,7 13,4 1'L,8 12,2 11,8 
12,1 11,9 10,9 11,0 10,6 12,7 13,7 14,4 16,0 13,2 12,8 12,8 12,3 11,6 11,1 
12,9 12,8 11,9 12,0 12,5 13,2 14,8 16,2 17,5 14,9 15,2 14,3 13,9 13,4 13,0 

13,7 9,0 10,2 10,2 13,1 11,9 11,5 12,8 6,3 7,6 11,0 9,3 13,8 10,5 
10,3 8,4_ 10,5 10,5 11,9 9,9 8,7 12,0 4,3 6,7 10,8 6,9 10,7 10,3 9,4 
9,8 8,0 9,7 9,9 11,1 9,6 8,2 10,8 4,1 6,3 10,1 6,9 10,0 9,7 9,1 

11,3 9,2 11,8 11,5 13,2 10,4 9,6 14,1 4,5 7,4 12,1 7,0 12,0 11,4 10,1  

943,7 958,3 968,5 1035,4 1043,9 1083,7 1141,1 1150,5 1145.2 1065,5 1179,1 1196,7 1279,7 1285,8 
114,1 115,8 117,1 125,2 126,2 131,0 137,9 139,1 138,4 128,8 142,5 144,7 154,7 155,4 
268,3 271,7 276,1 280,1 285,8 296,7 309,4 332,2 320,5 320,9 329,0 341,2 353,6 3,58,7 
110,4 111,8 113,6 115,3 117,6 122,1 127,3 136,7 131,9 132,1 135,4 140,4 145,5 147,6 

100)110,2 0) 98,10) 107,6-) 103,3-) 104,1o) 117,6o) 110,70) 118,0 111,2 100,7 103,9 104,5 106,9 97,3 104,6 
97,7 89,9 95,4 91,6 95,3 104,3 101,5 104,6 98,5 98,8 91,9 95,7 94,8 89,1 • 

tö) 529,9o)2316,9 -) 2832,80)2770,9 0)2549,7-)2513,0 o)2240,3-)2695,5 2029,9 1887,8 2375,2 2150,9 2553,3 2416,8 2980,4 

53,3 53,3 55,3 56,2 59,9 63,9 64,3 61,6 56,3 57,7 58,1 57,9 59,2 57,.5 57,6 
17018 17708 18795 20550 21383 23063 22421 20678 19943 19192 20790 20776 19530 20833 20817 
5671 5742 6435 7208 7136 7340 7237 7240 7629 7217 7590 7382 7163 7586 • 
95,6 93,7 97,4 102,9 110,9 119,6 119,9 116,1 104,6 107,8 112,1 112,1 0111,6 108,0 • 
69,5 74,6 105,5 120,9 151,2 199,3 209,5 230,2 240,2 220,5 284,7 303,3 319,8 304,4 307,3 
14,5 14,2 11,5 14,4 19,5 14,8 14,3 14,8 14,7 15,8 16,4 18,5 20,0 20,5 24,0 

3402,8 3690,1 3842,1 4217,3 4310,4 4578,3 4569,1 4356,8 4302,2 4161,5 4586,6 4491,1 4162,1 4501 4436 

8378,1 8668,4 9579,2 10616,3 10111,9 972.5,4 9573,9 8524,6 7486,5 8489,1 9368,5 9917,2 9747,8 11291,7 11795,fi 
134,3 96,3 127,0 134,3 104,1 147,1 140,2 122,0 30,7 39,0 80,6 94,9 72,4 90,4 105,9 

o)6012,3 0)6323,7 o)6820,2 o)7198,5 o)7227,1 o)6841,5 o)6749,3 -)6183,4 -)5338,1-)6083,3-)6615,6-)7060,8-)6979,1 7729,1 8287,5 
-)1430,7 1420,4 1564,3 1731,7o)1758,4 1574,4 1517,5 1486,1 1241,6o)1411,1 1580,2-)1756,1-)1753,3 1902,6 2019,5  

1943 2134 2437 2834 2708 2658 2505 2627 2356 1994 2391 2295 2766 2935 
1596 1764 2040 2351 2283 2272 2107 2165 2072 1746 2043 1901 2386 2521 

1949 = 100 S 

4iraßenverkehr 
5rderte Personen 

. traßenbahn  

Omnibus  
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

7 

DBR 
W-B 
DBR 
W-B 

Mill. S 

Einzelhandelaumsätze 
Gesamter Einzelhandel , 
Nahrungs- und Genußmittel . 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel .  

Außenhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhr-
(+) Überschuß   

Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke . 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

Ausfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbfertige Waren 
Fertige Waren   

DER 

DBR s) 

1949 = 100 

Mill. DM 

S 

S 

117,6 109,5 120,9 129,0 126,0 116,7 106,3 117,2 103,0 94,8 107,8 98,1 110,9 110,8 
104,5 107,0 108,7 110,7 114,4 116,8 116,1 121,4 120,.5 109,6 117,7 117,4 114,1 • 
105,6 107,6 114,5 117,7 117,3 116,9 112,9 113,3 114,1 105,6 115;7 115,7 114,5 118,1 
129,0 124,4 125,3 132,1 144,4 154,9 171,2 214,6 131,4 134,8 153,6 141,8 132,5 133,5 

145,2 129,6 122,2 129,6 136,3 146,7 155,6 165,9 149,6 139,3 152,6 151,9 143,0 152,6 
112,9 111,8 118,8 121,6 125,5 127,5 129,2 151,1 134,9 127,0 147,5 137,3 134,1 144,0 

266,3 255,2 254,8 257,6 259,1 264,8 272,5 279,6 274,7 252,8 265,4 263,2 264,6 247,9 • 
20,0 20,0 2.0,6 20,1 19,9 21,1 20,1 20,6 20,3 19,0 20,3 20,5 20,3 20,1 20,9 
64,5 62,7 66,9 69,4 68,S 71,7 76,4 - 83,7 85,2 77,5 84,5 77,5 78,1 76,1 
5,3 5,3 5,7 5,7 5,1 5,6 5,3 5,6 5,5 5,3 5,7 6,2 6,3 6,4 7,0 

10,6 10,4 10,3 10,1 10,7 11,5 11,3 11,6 11,4 10,6 11,2 10,3  10,1 9,8 9,9  

105 98 110 110 116 114 121 180 121 110 129 117 118 119 115 
96 95 106 100 103 98 104 144 103 99 118 105 107 114 108 

136 109 124 124 135 141 148 235 149 123 142 133 139 128 126 
98 99 113 121 137 134 144 205 144 133 149 135 130 137 127 
93 91 101 107 108 106 115 177 110 107 122 114 106 111 111  

678,2 790,5 948,5 864,3 1006,3 1312,4 1206,2 1323,0 1241,7 1221,8 1257,7 1078,6 1050,0 1072,5 1196,4 
594,9 651,9 727,8 751,2 696,8 901,3 979,8 1009,5 912,9 971,6 1090,3 1153,0 1147,0 1`L49,ß 1324,7 

-83,3 -138,6 -220,7 -113,1 -309,5 -411,1,-226,4 -313,5 -328,8 -250,2 -167,4 + 74,4 + 97,0 + 177,3+128,3 

291,4 302,8 427,3 399,8 472,2 561,9 478,2 511,8 472,4 485,8 461,4 389,3 450,9 482,1 514,8 
296,5 391,5 419,1 353,8 404,6 570,9 556,9 637,2 611,7 580,6 640,1 569,2 516,3 513,0 584,1 
90,3 96,2 102,1 110,7 129,5 179,6 171,1 174,0 157,6 155,4 156,2 120,1 82,9 77,4 97,5 

8,3 8,4 10,2 12,0 10,0 27,1 36,4 37,0 59,8 31,3 36,0 35,6 28,6 26,6 34,3 
199,1 230,9 257,4 257,2 243,4 250,8 268,1 261,0 240,8 245,9 293,.5 280,0 264,1 281,4 279,0 
387,5 412,5 460,2 481,9 443,5 623,5 675,2 711,5 612,2 694,5 760,7 837,4 854,3 941,8 1011,5 

*) D - Gesamtdeutschland, DER = Bundesrepublik Deutschland, VWG = Vereinigtes Wirtschaftsgebiet (DBR ohne französische Besatzungszone), SBZ = Sowjetische 
Besatzungszone, W-B - West-Berl'n, 0-13 = Ost-Berlin, G-B = Groß-Berlin. - -j') E = Monatseaee, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: 
Vorläufig oder geschätzt.- 0) Berichtigte Zahlen. 

1) Ohne Ausländer in Lagern. - 2) Lebendgeborene. - •) Ohne Totgeborene. - 4) Gesamtverkehr (Inländverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und 
Interzonenverkehr ohne bahneigenen Güterkraftverkehr. - 5) D. b. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet 
sowohl ein- als auch ausgeladen werden. - 4) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - 7) Einschl.Stadtschnellbahn und Obus. - •) Einschl. 
West-Berlin. - 0) Volkszählung vom 13. 9.50: DBR 47 638, W-B 2146, O-B 1190. - 10) Ohne Kraftwagen- und Schiffsverkehr. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin-Schöneberg. - Hauptamt Statistik von Groß-Berlin (Ost). 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung Wochenzahlen 
18. Jahrgang Berlin, den 28. September 1951 Nr. 39 bis 22. September 1951 

Vorjahr Gegenwart 

i' 

Gegenstand 

Woche: 

Einheit 
20.-26. 
Aug. 
1950 

27. 
Aug. 
bis 

2.Sept. 
1950 

3.-9. 
Sept. 
1950 

10.-16. 
Sept. 
1950 

17.-23. 
Sept. 
1950 

15.-21. 
Juli 
1951 

22.-28. 
Juli 
1951 

29. Juli 
bis 

4. Aug. 
1951 

5: il. 
Aug. 
1951 

12.-18. 
Aug. 
1951 

19.-25. 
Aug. 
1951 

26. 
Aug. 
bis 

1.Sept. 
1951 

2.-8. 
Sept. 
1951 

9.-15. 
Sept. 
1951 

16.-22. 
Sept. 
1951 

34. 35. 36. 37. 38. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

„ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 

1043 

1341 
294 
984 954 

1317 
298 
906 858 1043 

1292 
292 

1276 
289 

1259 
285 

1255 
282 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung in Westdeutschld.1) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ „ Westberlin''-) . .   

1935/39=100 

1000 t 

Mill. t 
1000 t 
Mill. t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

203,3 
213,1 
2106 
4131 
9,8 
172 
1,59 
181 

555 
13 

196,8 
213,0 
2087 
4198 
9,8 
172 
1,70 
188 

564 
13 

199,2 
201,9 

e) 2113 
4276 
10,0 
176 
1,71 
150 

581 
14 

200,6 
216,9 
2128 
4267 
10,3 
176 
1,74 
187 

581 
15 

201,7 
216,5 
2131 
4371 
10,4 
179 
1,76 
187 

597 
15 

215,1 
210,4 
2270 
3904 
9,33 
181 
1,85 
128 

635 
14 

216,2 
218,3 
2259 
3993 
9,27 
187 
1,84 
131 

635 
14 

214,7 
214,4 
2204 
2931 
9,08 
184 
1,84 
117 

636 
14 

214,4 
215,7 
2238 
2621 
9,24 
184 
1,83 
98 

640 
15 

216,5 
214,3 
2277 
4190 
9,33 
187 
1,84 
130 

651 
15 

215,4 
215,8 
2274 
4331 

189 
1,82 
139 

667 
15 

212,4 
216,0 
2232 
4471 
9,56 
193 
1,81 
140 

687 
16 

215,9 
204,8 
2226 
4491 
8,38 
188 
0,88 
106 

674 
16 

214,0 
220,1 
2216 
4-472 
9,84 
189 
1,81 
136 

16 

1,84 
135 

17 

Güterverkehr 
Wagenanforderung Bundesbahn 
Wagengestellung Westdeutschland 

1000 368,3 
338,1 

377,3 
342,7 

371,4 
348,5 

365,6 
356,3 

366,0 
36'2,8 

348,1 
345,5 

351,8 
348,2 

352,1 
344,2 

342,5 
341,2 

345,2 
344,0 

364,0 
352,0 

371,8 
361,4 

359.5 
3.)5,3 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . . 
„ „ Frankreich . 
„ n Niederländ. Bank 

Belgisch. Nationalbk. 
Schweizer. „ 

„ Schwedisch. 
„ Bank von Canada . . 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 

Mrd. ffrs. 
Mill. hfl. 

bfrs.* 
sirs 
skr. 

$ 

7346 
1308 
1408 
2885 

87091 
4156 
2969 
1302 
26963 

8166 
1302 
1455 
2907 
88189 
4290 
3164 
1303 
27042 

8018 
1299 
1462 
-2933 
87954 
4232 
3088 
1311 
27259 

7827 
1294 
1448 
2879 

86525 
4210 

1311 
27151 

7478 
1286 
1437 

4228 
2988 

1368 
1689 
2790 
89219 

1369 
27781 

7791 
1381 
1699 
2793 
88822 
4379 
3357 
1368 
27706 

8797 
1394 
1743 
2855 

90722 
4469 
3484 
91372 
27842 

8488 
1394 
1740 
2820 
90626 
4396 
3370 
1375 
27904 

8253 
1381 
1723 
2791 

899.,1 
4350 
3370 
1371 
27925 

7977 
1368 
1707 
2779 

89673 
4363 
3361 
1368 

27932 

9141 
1358 
1754 
2810 

90248 
4198 
3578 
1368 

28034 

8950 
-) 1353 

1768 
2869 

91265 
4451 
3479 
1378 
28262 

8733 
1353 
1759 
2818 

90557 
4407 

1352 
28216 

1348 

4414 

28140 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
fVestdeutsrliland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  
Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Kassenvorschüsse  
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. . . 
Depositen insgesamt   

Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . . . 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . . . 

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m, gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man., London . 
Effektenmarkt 

4o/oigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl.-rechtl.Kreditanst, 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschlands) . . . 
Aktienindex, Großbritannien'). . . . 
Aktienindex, USA 6)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürichs)  
„ New Yorks) 

DM-Ost in Berlin (Mittelkurs) 7). . 

Warenpreise 

Großhandelsindizes 

Rohstoffpreise in USA (Moody) 7) .   
Reagible Preise, in Großbritannien 
Gesamtindex 8)   
davon: Agkerbauerzeugnisse. .   

Rohstoffe   
Grofthandels preise 7) 

Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardw., loco   
Kautschuk, ribb, sm. sh. London .   
Kupfer, Elektrolyt, London   

bfill. d 

Mill. S 

010 p. a. 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 - 100 
1935/39 = 100 

sfre.jel00DM 
Sjel00DM 
je DM -Weet  

31.12.31 = 100 

1935-100 

cts je lb 
cte je 601be 
d je 1b 
d je lg.t 

2324 2480 2507 2615 2842 3017 3045 3126 2852 2854 2909 2932 3093 
31 40 146 206 132 91 126 130 160 127 154 187 251 

1031 1377 1351 1201 954 500 783 472 601 439 742 479 489 
607 1007 863 841 738 668 1091 1092 944 717 1136 1107 762 

5925 5894 5848 5830 5844 5ä8R 5853 5918 5865 5881 5793 5766 5803 
2577 2535 2555 2729 2700 3003 2793 3043 3047 3115 2783 2802 3075 

8101 8300 9876 9560 9S98 10079 10215 10160 
10470 10614 13089 12796 12970 13128 13306 13096 
1909 1917 2165 2178 2194 2204 2211 2225 

36,9 28,6 24,0 22,3 22,5 50,9 31,4 49,8 58,8 63,3 68,8 79,3 84,3 
20,1 20,1 10,0 20,1 20,1 20,6 20,6 20,6 20,6 19,8 20,0 20,0 19,7 

130,9 89,8 109,5 107,7 98,1 167,3 126,9 150,4 160,9 152,7 172,7 175,4 187,0 

1348,3 1347,8 1347,1 1346,7 1346,2 1395,8 1395,7 1420,7 1420,8 1420,8 1396,3 1396,2 1396,3 1396,8 
613,8 598,5 596,4 598,0 604,0 389,6 398,5 388,4 383,3 377,5 380,8 367,5 365,9 375,7 
644,1 633,8 634,1 639,9 653,3 404,5 400,4 402,6 396,9 403,9 395,5 391,9 394,6 405,7 

44473 44475 44649 45631 4S412 47618 47895 47543 48465 47965 47561 47685 48499 
22050 21996 21821 21808 19845 19845 19843 19S51 19901 19899 19896 19936 19945 
18577 18584 18942 19064 23082 23057 23081 23118 23151 23084 23066 23079 23108 
18217 18265 18342 18694 21176 20701 20832 20547 20893 20701 20427 20255 20688 

56'2 676 511 648 612 424 557 203 494 434 5:17 408 474 

4 4 4 4 4 6 6 6 6 6 6 6 6 6 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

21/2 21/2 2112 21/2 21/2 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
1/2-8/4 1/z.3/4 1/2-sr4 1/2-3/4 1/2-3/4 112-s;7 112-sr4 i:2-3/4 112 s/4 112-8/4 1/2-3/4 1/2-3/4 1/2-3/4 112-gr4 
11/4.1314 1114.1s/4 11/4-18/4 1114-1s/4 1114-13/4 18/4-21I2 ls/4-21/2 18/4-21/2 1s/4-21/2 1314-21/2 13/4-21/2 ls, 4.21/2 ls,'4-21/2 ls/4-2112 

95,3 
19,7 

201,2 

1396,7 
369,2 
403,6 

6 
1 
3 

112-314 
1814.21/2 

7,70 7,71 7,72 7,73 7,73 0) 69,95 70,00 70,01 70,03 69,98 70,08 70,22 70,18 70,12 
7,80 7,80 7,81 7,82 7,92 0) 68,50 68,62 68,65 68,68 63,62 68,71 68,74 68,74 68,71 
7,85 7,89 7,90 7,92 7,97 0) 72,03 72,03 73,02 72,03 71,72 71,97 71,97 71,97 71,97 

7,48 7,45 7,46 7,46 7,48 0)66,95 67,03 67,10 67,10 67,30 67,45 67,35 67,35 67,30 
7,98 7,98 8,00 8,00 S,00 1)75,83 75,83 75,83 75,83 75,83 75,83 75,83 75,83 75,83 
7,25 7,27 7,30 7,28 7,29 0) 70,91 70,S4 70,72 70,75 70,96 70,96 71,54 71,28 71,07 

184,9 186,2 188,3 193,7 198,1 235,7 236,7 247,2 249,7 250,9 265,0 264,7 268,3 278,3 
113,7 113,3 113,6 115,8 118,2 133,9 128,3 129,9 132,3 133,1 131,9 133,0 132,9 133,2 138,2 
161,5 1.59,0 159,3 163,8 164,1 188,9 193,0 195,9 19S,8 198,2 197,8 200,7 204,2 206,7  

79,25 79,25 79,25 80,00 81,13 92,25 92,00 91,50 90,50 86,50 86,50 87,00 85,50 
18,375 18,250 18,250 18,375 18,625 21,000 21,250 21,000 20,875 20,000 20,750 20,125 19,750 

5,70 5,40 4,90 4,90 4,90 4,55 4,55 4,40 4,45 4„55 4,60 4,55 4.50 4,50 4,40 

466,0 468,6 477,1 475,1 475,9 46S,9 466,3 467,1 465,5 458,4 458,6 452,7 457,7 451,9 

419,1 422,8 438,5 444,1 445,7 500,8 496,9 495,0 498,0 500,2 502,1 500,5 
274,0 275,4 277,5 277,5 277,5 299,0 298,9 301,1 302,6 304,6 299,9 299,7 
641,1 649,0 693,0 710,7 715,7 83S,9 826,2 813,5 819,5 821,3 840,8 835,6 

38,91 40,33 41,65 42,07 41,96 39,05 37,65 36,17 36,10 35,80 36,00 35,20 35,25 35,60 
257,50 262,38 262,00 260,25 261,50 275,50. 273,50 272,50 273,13 273,25 277,00 275,00 278,50 280,00 
41,00 41,00 44,13 46,63 4S,00 48,50,> 43,25 44,63 45,13 43,88 44,75 43,38 49,25 46,50 
186,00 202,00 202.00 202,00 202.00 234.00 224.00 2:34.00 234,00 234,00 234.00 234.00 234.00 227,00 

455,3 

36,30 
280,25 
49,13 

227,00 

0) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätz . 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 8) Ohne S romverbrauch der S-Bahn. - s) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (Börsenindex der F.A.Z.), freitags. -

4) 30 Stammaktien, London („ Financial Times"), freitags. - 6) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Poor's), mittwochs. - 8) Stichtagsnotierungen. -
7) Jeweils freitags. - 8) „The Economist", freitags. - a) Ab 2. 7. 51 werden die Kurse in vH des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes 
festgesetzt. 


